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1. Vorstellung des Antragstellers

GIZeF: Regionales Technologiezentrum (gegründet 1991)
*öffentliche Gesellschafter

Leitbild:

Umsetzung von (regionalen) FuE-Ergebnissen in die 
gewerbliche Wirtschaft

*Projektarbeit Forschung / Wirtschaft
*Umsetzung in bestehenden Unternehmen
*Unterstützung von Unternehmensgründungen
*Ausbau spezifischer technisch-technologischer 

Infrastruktur
Schwerpunkt: 

Ressourcenwirtschaft und Ressourceneffizienz
*Energiespeicherung – speziell Thermische
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2. Bedeutung der Thermischen Energiespeicherung

Ca. 50% des Endenergiebedarfes in der EU ist 
Prozess- und Heizwärme!

31% 
Transport

20 % 
Strom

Wärme 
49 %

Endenergiebedarf EU 27

Durch innovative Thermische Energie-
speicherung könnte der zeitliche und/oder 
örtliche Auseinanderfall von Bedarf und
Angebot kompensiert werden (regenerativ 
und klassisch).

Damit könnte der Primärenergieträgereinsatz 
insb. für Heizwärme erheblich gesenkt werden.
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2. Bedeutung der Thermischen Energiespeicherung

Die Bedeutung der Thermischen Energiespeicherung wi rd unterschätzt! 

Zielerreichung 2020  lt. EU – Gipfel vom März 2007
* EU - 20% des EU-Primärenergiebedarfes aus erneuerb aren Energien
* Bund - 14% Anteil erneuerbarer Energien an der Wär mebereitstellung
* Richtlinie 2009/28/EG, seit Juni 2009 in Kraft, b ildet politischen Rahmen für  

Erreichung dieses Zieles
* Thermische Energiespeicher werden nicht ausdrückl ich genannt, sie sind aber 

implizit erforderlich
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3. Potentiale der Region Freiberg / Sachsen

Ist-Situation
Wissenschaft

*TU Bergakademie FG
>Institut für Anorg. / Phys.  
Chemie (Salzschmelzen)

>Institut für Thermodyna-
mik und Wärmetechnik

>Institut für Bohrtechnik 
und Fluidbergbau
(Geothermie)

*ILK Dresden
>Latentwärmespeicherung

*TU Chemnitz
>Kältespeicherung 

Wirtschaft

*ENERGETIKHAUS 100
>Solifer GmbH / FASA AG

*Kühlung Gießerei
>geoENERGIE Konzept GmbH

*Latentspeicherung
>Fa. LatentSol Frank Reichelt

*Innovative Speicher
>Trenkner Energietechnik
Gröditz

>Haase GFK-Technik
Großröhrsdorf

>ed energy Depot 
Radeberg

Verwaltung

*Stadt Freiberg
>Leitbild „Freiberg als 
Stadt der erneuerbaren
Energien und der
Energieeffizienz“

>Energiebeirat
>European Energy Award

*Netzwerke
>Initiative Regenerative
Energien Sachsen e.V.

>Geokompetenzzentrum e.V.

>Biomasse Freiberg e.V.

>EESA
>SAENA GmbH

Vision: Entwicklung der Region Freiberg als Kompete nzzentrum 
Thermischer Energiespeicherung
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4. Beschreibung des Innovationsfeldes

Klassifikation der thermischen Energiespeicher
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4. Beschreibung des Innovationsfeldes

Regionale Kompetenzen auf dem Gebiet der Energiespe icherung
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5. Beispiele zur Nutzung oberflächennaher Erdwärme un d Kältespeicherung

1.1. Projekt WProjekt W äärmerme -- und Kund K äältespeicherung im Grltespeicherung im Gr üündungsbereich vonndungsbereich von
BBüürogebrogeb ääuden uden -- WKSPWKSP --

Institut fInstitut f üür Gebr Geb ääudeude -- und Solartechnik der TU Braunschweig                           und Solartechnik der TU Braunschweig                           
Prof. Dr. Fisch, Frau Dipl.Prof. Dr. Fisch, Frau Dipl. --Ing. BockelmannIng. Bockelmann

Ziel:Ziel: Evaluierung der energetischen und wirtschaftlichen Effizienz vEvaluierung der energetischen und wirtschaftlichen Effizienz v on on 
BBüürogebrogeb ääuden uden –– 5 Geb5 Gebääude wurden untersuchtude wurden untersucht

PrinzipPrinzip BasissystemBasissystem

Praxiserfahrungen:Praxiserfahrungen: -- Entzogene WEntzogene W äärmemengen entsprechen meist den Planungswertenrmemengen entsprechen meist den Planungswerten

-- WWäärmeeintrag weicht wegen Betriebsfehlern und einer frmeeintrag weicht wegen Betriebsfehlern und einer f üür den freien r den freien 
KKüühlbetrieb zu hohen Temperatur im Erdreich von der P lanung abhlbetrieb zu hohen Temperatur im Erdreich von der P lanung ab

-- Anlageninbetriebnahme sollte in der Heizperiode erf olgen um einAnlageninbetriebnahme sollte in der Heizperiode erf olgen um ein e We Wäärmerme --
senke fsenke f üür den Kr den K üühlbetrieb im Sommer zu schaffenhlbetrieb im Sommer zu schaffen

-- Kombination frKombination fr ääger und flinker ger und flinker ÜÜbergabesysteme benbergabesysteme ben öötigt optimale tigt optimale 
Abstimmungen der RegelstrategienAbstimmungen der Regelstrategien

Fazit:Fazit: -- Anlagen zur WAnlagen zur W äärme rme –– und Kund K äältespeicherung im Untergrund sinnvollltespeicherung im Untergrund sinnvoll

-- TrTrääges System ges System –– falsche Betriebsweisen haben langfristige Auswirkun genfalsche Betriebsweisen haben langfristige Auswirkun gen

-- Fehlerfreier, an klimatische Randbedingungen und Nu tzung der GeFehlerfreier, an klimatische Randbedingungen und Nu tzung der Ge bbääude anude an --

gepasster Betrieb erforderlich.gepasster Betrieb erforderlich.
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5. Beispiele zur Nutzung oberflächennaher Erdwärme un d Kältespeicherung

2.2. Nutzung des Untergrundes als saisonaler WNutzung des Untergrundes als saisonaler W äärmespeicher zur rmespeicher zur 
KKüühlung einer Giehlung einer Gie ßßerei in Freibergerei in Freiberg

geoENERGIEgeoENERGIE Konzept GmbH Freiberg, Herr RKonzept GmbH Freiberg, Herr R üüdiger Grimmdiger Grimm

Ziel:Ziel: -- Betriebskosteneinsparung durch Einsatz von WBetriebskosteneinsparung durch Einsatz von W äärmepumpen zum                        rmepumpen zum                        
Heizen und KHeizen und K üühlenhlen

VoraussetzungVoraussetzung -- ffüür eine reibungslos funktionierende Anlage ist neben  fundierter Ur eine reibungslos funktionierende Anlage ist neben  fundierter U ntergrundntergrund --
bewertungbewertung , die genaue Planung durch Fachplaner erforderlich, die genaue Planung durch Fachplaner erforderlich

Ablauf in 7 Schritten zu unterteilen:Ablauf in 7 Schritten zu unterteilen: -- Energiebedarf ermittelnEnergiebedarf ermitteln

-- Untergrund bewertenUntergrund bewerten

-- Machbarkeit beachtenMachbarkeit beachten

-- Anlage planenAnlage planen

-- Testarbeiten durchfTestarbeiten durchf üührenhren

-- Anlage errichtenAnlage errichten

-- MonitoringMonitoring

Fazit:Fazit: -- Bilanzierung fBilanzierung f üür Gier Gie ßßereibetrieb schwierigereibetrieb schwierig

-- RegelmRegelm äßäßiges iges MonitoringMonitoring erforderlicherforderlich
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6. Perspektiven (über-) regionaler Allianzen

��� � Gründe für schleppende Markteinführung von Wärmespe ichersystemen

• Effiziente Wärmespeicherung benötigt weitere Forsch ung in allen            
Bereichen, von - Materialforschung

- Komponentenentwicklung
- Systementwicklung / -optimierung

• Fehlende allgemein anerkannte Material – Basistechno logien bei der 
chemischen Speichertechnik

• Lösungsansätze, Demoobjekte vorhanden – praktische E rfahrungen           
fehlen aber oft

• Preise und Zyklenstabilität für den Markt meist nic ht akzeptabel

• Lösungen und Technologien werden ungenügend kommuni ziert 
• Keine ausreichende Lobby vorhanden

• Fehlende oder ständig wechselnde Marktanreizprogram me

���� Intensivierung von Grundlagen- und angewandter Forsc hung 
Bessere Vernetzung der beteiligten Akteure.
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Speicherpotenzial Wärme

Heute Morgen

V i e l e n    D a n k    f ü r     I h r e    A u f  m e r k s a m k e i t !
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Philip Rosenthal, Unternehmer, * 1916
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������ Prinzip – Saisonale Speicherung

Freie Kühlung Speicherung WP- BetriebSpeicherung

Temperatur des Erdreichspeichers

Zeit

WP- Betrieb

Wärme-
entzug

Winter

Wärme-
eintrag

Sommer

Wärme-
entzug

Winter5 °C

20 °C
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������� Basissystem – Saisonale Speicherung


